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Deutschland .
Karlsruhe , 30 . April . DaS londoner Postamt hat bekannt gemacht ,

daß vom 1 . Mai an Briefe nach und von Baden über Frankreich nur 9 Pence

( 27 kr. ) Porto zahlen . wenn sie weniger als Unze wiegen ; schwerere nach
Verhäliniß . Die Briefe können frankirt werden oder nicht .

^ Donaueschingen , 27 . April . *) ( Korresp . ) Noch ist er nicht un «
ter uns verhallt der allgemeine Ruf deS Entsetzens und deS AbscheueS , der am
20 . April bei der Entdeckung einer schauerlichen Frevelthat auS allen fühlen¬
den Herzen sich hervordrängle , noch lebt der erschütternde Eindruck jenes Ta «

geS in allen Gemüthern mit frischer Gewalt und keine Zeit wird ihn völlig
auS der Erinnerung verwischen können . Um so größer mußte daS Erstaunen
und vie Entrüstung sryn , als eben so unerwartet , als unbegreiflich , eine feind¬
selige Summe von hier auS in der „ Mannheimer Abendzeitung " vom 25 .
April ( Nr . IN , S 443 , Sp . 2 ) in lieblosester Weise sich vernehmen , und ,
nicht nur ei » en verehrten Todien mit unwürdigen Schmähungen zu verfolgen ,
sondern auch eine ganze hochgeachtete und geliebte Familie und einen großen
KreiS von Freunven und Anhängern deS Geschiedenen bitterlich zu kränken
sich beigehe » ließ . Man kennt sie wohl die unlautere Quelle dieser gehässigen
Darstellung . Sie bezeichnet sich selbst durch die trübe Fluth falscher Angaben
und schiefer Voraussetzungen , die ihr entströmt . Nicht ein Wort der Wider¬
legung und Rechtfertigung verdient ein so entartetes Beginnen . Nur den
B ' ff rgesinnten unter den Entfernten und der Sache der Wahrbeit gebührt
der Tribut einer kurze » Verwahrung gegen diese unwürdigen Angriffe , einer
entschiedenen Abweisung schmählicher Entstellung offenkundiger Thatsachen .
Der fürstlich fürftenbergische Hof - und KabinetSraih Hubert Dilger er¬
freute sich während seines mehrjährigen WirkenS in ehrenvoller Stellung bei
Allen , die ihn richtig erkannten und leidenschaftslos bcurtheilten , einer aufrich¬
tigen Hochschätzung , und genoß daS Vertrauen eines der edelsten Fürsten .
Gar Niemand , der den Karakier und die Verhältnisse des Hingeschiedenen zu
durchschauen vermochte , konnte auch nur entfernt auf den Gedanken kommen ,
daß derselbe gewaltsame Hand an sich selbst gelegt habe , eben so wenig , alS
sich vorauSsitzen läßt , daß ein sogenannter unglücklicher Zufall mit dem eige¬
nen Gewehr ihn getödtet haben könnte , indem an der Seite deS Entseelten
seine Flinte in beiden Läufen geladen sich vorfand , waS entschieden' auf die verruchte Thal eines Mörders hinweiSt . Sie zerfallen in ihr jämmer¬
liches Nichts , solche boshafte Angriffe und feindselige Unterstellungen , während
alle Wohlunterrichteten in Betreff deS objektiven TbaibestandeS völlig im Rei¬
nen sind , und , vertrauend auf daS Walten der ewigen Gerechtigkeit und auf
die lhätigen Bemühungen der zuständigen Behörden , die Entdeckung deS un¬
seligen FrevlerS und die Erhellung deS ganzen unheimlichen Dunkels , daS
über diesem verhängnißvollen Vorgänge ruht , getrost erwarten und die Aus¬
brüche böswilliger Leidenschaft dem Gerichte der öffentlichen Meinung über¬
laffen . ( ^ 351 )

flKandern , 28 . April . Gestern Vormittag zwischen 9 und 10 Uhr
wurde der ledige , 24 Jahre alte Jakob Andreas von Vogclbach , AmlS Müllheim ,
unweit letzterem Orte , alS er neben seinem mit zwei Ochsen bespannten Wa¬
gen her ging , von dem Blitz eines schnell vorüberziehenden Gewitters getroffen
und an einigen Stellen deS Körpers verwundet , so daß er nach einer halben
Stunde starb .

München , 26 . April . Die Kammer der ReichSräthe hat in ihrer
gestrigen 25 . Sitzung , nach umfassender Beralhung und in Einklang mit der
Kammer der Abgeordneten , die Beschwerde deS Magistrats der Stadt Nürnberg
wegen Verletzung deS Tit . VII . 8 . 8 Abschn . 1 der VerfaffungSurkunde durch
die von dem Hrn . Minister deS Innern geheischte Leistung eines Zuschusses von

* ) Der Redaktion der „ Mannheimer Abendzeitung " ist unter demselben Datum dieser
Aufsatz zur Aufnahme in ihr Blatt übersendet worden .

Wallenstein und sein Page .
Wallenstein , der berühmte Held und Krieger , befand sich im Jahr 1625 zu

Großmeseritsch in Mähren , und gänzlich nur mit dem vorhabenden Feldzuge be¬
schäftigt , brachte er einen Theil der Nächte , wie er eS zu thun Pflegte , mit der Be¬
trachtung der Gestirne zu, die er um Rath befragte .

An einem Abende spät , als er sich eingeschloffen hatte und am Fenster stand ,
um nach den Sternen zu sehen , erhielt er in der Dunkelheit , die ihn umgab , einen
Schlag von hinten , der ihn in den tödtlichsten Schrecken versetzte , weil er sich ganzallein glaubte und daS Zimmer hinter sich verschlossen hatte . Er , der sich dem
Aberglauben so sehr hingegeben hatte , zweifelte nun nicht daran , daß dieser unvor¬
hergesehene Schlag eine üble Vorbedeutung für ihn enthalte und er von einem
furchtbaren Unglück bedroht sey , und dies versenkte ihn in die finsterste Melancholie ,wovon er seinen Freunden durchaus keinen Grund angeben wollte . Endlich ent¬
deckte er sich doch seinem Astrologen und dieser fand Mittel , die Wahrheit an den
Tag zu bringen . Einer der Pagen deS Fürsten gestand ihm nämlich , daß er sich
in dem astronomischen Kabinet seines Gebieters versteckt gehalten habe , um einem
seiner Kameraden einen Streich zu spielen , und Wallenstein für diesen haltend , Hab¬
er demselben von hinten den Schlag gegeben , darauf aber , seinen Jrrthum erken-
»<»d und sich vor Strafe fürchtend , sogleich wieder seinen früher » Schlupfwinkel
eingenommen , wa » ihm auch in der Dunkelheit vollkommen geglückt sey .

Der Astrolog entdeckte dies dem Fürsten , um ihn über seine Furcht zu beruhi¬
ge« , nachdem er zuvor dem Pagen sein Ehrenwort gegeben hatte , daß ihm kein LeidS
widerfahren solle. Wie groß war aber der Schrecken deS armen ManneS , als Wol¬
lenstem , ohne auf sein dringende » Flehen zu hören , einen Galgen zu errichten und
dm Pagen daran aufzuknüpfen befahl ! Zitternd gehorchte man dem allgewaltigenManne und Alles war mit Abscheu gegen ihn und seine Barbarei erfüllt ; schon
stand der arme Knabe , halbtoat vor Angst und Schrecken , oben auf der verhängniß -

beiter und erwartete jeden Augenblick den sichern Tod , alS Walleustein plötz¬
lich rief, man solle mit der Erekution inne halten .

910 fl . 53 kr. auS Kommunalmittcln » behufs deS der KreiSirrenanstalt in Er¬

langen mit 31 gegen 6 Stimmen für begründet erkannt .
München , 27 . April . ( A . Z . ) Durch ein in der heutigen Sitzung der

Kammer der Abgeordneten verlesenes allerhöchstes Reskript wird dir Dauer der

Siändeversammlung vom 30 . April biS einschließlick 15 . Mai verlängert . DaS

Reskript spricht die zuversichtliche Erwartung auS , daß bis zu diesem Zeitpunkt
die Vorlagen der Regierung in beiden Kammern vollständig erledigt seyn wer¬
den . Erster Gegenstand der Tagesordnung war der Vortrag deS Referenten
im dritten Ausschüsse , Frhrn . v . Gumppenberg , über die Gesuche resp . Anträge
bezüglich der bürgerlichen und politischen Gleichstellung der israelitischen mit
den christlichen Unterthanen . Der Ausschuß stellt den Antrag : eS möge Se .
Maj . der König gebeten werden , anzuordnen : 1 ) daß bis zum nächsten Land¬

tag eia Gesetzentwurf zur gänzlichen Beseitigung d . r gegen die Israeliten be¬
stehenden zivilrechtlichen und prozessualischen AuSnabmSgrsetze den Ständen

vorgelegt werde ; 2 ) daß daS Edikt vom 10 . Juni 1813 einer gründlichen und

zeitgemäßen Revision unterworfen werde ; 3 » daß biS dahin der schonendfte
Vollzug der 88 - 12 und 13 des genannten EviklS ungeordnet , und dem Han¬
del mit Lanvesprodukten auf den Grund der 88 19 und 20 kein Hinderlich in
den Weg gelegt werde . Ein Separatvotum deS Abg . Christmann beantragt
außerdem völlige Gleichstellung der Israeliten mit ihren christlichen Mitbür¬

gern in zivilrechtlicher und staaiSpolitischer Beziehung , und namentlich sofor¬
tige Aufhebung des 8 - 12 deS EdiktS vom 10 . Juni 1813 , nach welchem die

Zahl der Judenfamilien an den Orten , wo sie wohnen , nicht vermehrt werden
darf , vielmehr , wenn sie zu groß ist , vermindert werden soll .

Vom Rhein , 27 . April . ( K . Z . ) Bekanntlich hatten die rheinischen
Stände auf dem letzten Landtage die Aufhebung der Verordnungen vom
17 . August 1835 und 30 . September 1836 , betreffend die Aufrechthaltung der
öffentlichen Ordnung und daS Verfahren bei Uniersuchungen wegen Aufruhr -
oder Tumults , einstimmig beantrag ' , und waren im Landtagsabschiede dahin
beschieven worden , daß , waS die materiellen Strafbestimmungen jener Verord¬

nungen anbelange , eine Aenderung dem bevorstehenden neuen Slrafgesetzduche
Vorbehalten bleiben müsse , daß aber über daS darin vorgeschriebene Verfahren
eine nähere Prüfung stattfinden solle und deren Ergebniß abzuwarren sey . Die
letzte Nummer der Gesetzsammlung bringt unS nunmehr in dem Gesetze vom
6 . April d. I . dieses Ergebniß , welches wir mit Freuden begrüßen . An die
Stelle der bisherigen Vorschriften tritt nämlich daS Verfahren der hiesigen
Zuchtpolizcigerichie unter Ausschluß der Geschworenengerichte und mit der . auch
bereits in der KabinelSordre vom 18 . Februar 1842 vorkommenden , Modifi¬
kation , daß bei einer mehr alS fünfjährigen Freiheitsstrafe ein in erster Instanz
aus fünf und in zweiter auS sieben Richtern bestehendes Gericht erkennt . Für
solche schwerere Fälle ist ausserdem in dem neuen Gesetze bestimmt , daß gerade
wie bei den Assisensachen die Anklage vom App - llhofe erkannt , ein Anklageakt
angefertigt , Abschrift desselben wie der Beweisstücke dem Angeklagten unent »

" zeitlich mitgetheilt und ihm ei » Verlheidiger bestellt werden müsse . Gleichzeitig
ist diese Vorschrift auch auf Vie mit gleicher Strafe bedrohten Verbrechen aus¬
gedehnt , welche in Gemäßheit der allerhöchsten KabinelSordre vom 18 . Februar
1842 verfolgt werden sollen , und hiedurch einem lebdaft gefühlten Mangel der
letzter » abgeholfen , lim die Bedeutung dieser Acnderungen zu ermessen , braucht
man sich nur zu vergegenwärtigen , daß zufolge der aufgehobenen Verordnungen ,
die in dieser Hinsicht ohne Gleichen in unserm Kriminalverfahren dastanden ,
die Polizeibehörde befugt war , wenn nur eine Strafe von vierzehntägigem oder
geringerm Gefängnisse ftatlfand , die vorläufige Untersuchung zu führen , das
Eikenntniß abzufassen und zu vollstrecken ; daß die Unteisuchung der schwereren
Fäll « von einer auS drei richterlichen Beamten bestehenden Kommission geführt
wurde und diese auch das Erken ntß gegen diejenigen Angeschuldigten
abfaßte , welche höchstens eine einjährige Freiheitsstrafe nebst körperlicher Züch¬
tigung verwirkt hatten ; daß dieselbe Kommission über die andere einen gut¬
achtlichen Bericht an daS elkennende Obergericht einzusenden hätte , welcher

„ Nun , junger Mann, " sagte er zu dem vor ihn geführten zitternden Pagen ,
„ weißt Du jetzt, wak eine »ödtliche Fuicht heißt Ich ließ Dich empfinden , wa - Du

Mich empfinden ließest — jetzt sind wir quitt ! "

* Der Lebens - Genius .
v »pe - ckir » , Koni kuturi !

Oft , wenn di« Kraft dem Drang der Zeit erlegen ,
Wenn unfern Geist de - Schicksals Bürde drückt.

Wenn hoffnunglas nach den geheimen Wegen
Der Vorsicht sehnend unser Auge blickt ,

Tritt leise nn- ein Genius entgegen ,
Der höh'rer Welten geist 'ge Sprache spricht ,

Und uns verleiht den ferngegtaubten Segen ,
Wohl jeder beff 're Mensch verkennt ihn nicht :

Wir fühlen uns von höh 'rer Macht getragen ,
Und durch die Zukunft blickt ein heit ' rer Strahl ,

DaS Herz ermannt sich , alle Pulse schlagen ,
Die Thrän ' erlischt , die sich vom Auge stahl .

Und frisch ermnlhigt , auch zum schwersten Wagen
Hebt mit der Hoffnung neucS Leben an ,

Dem Schiffer gleich , der durch den Sturm verschlagen
Zum stillen Eiland rettet seinen Kahn .

Wer ist der Geist , der also uns belebet ?
Die letzte Kraft in uns zum Schaffen spornt ?

Wer ist 'S . der den gesunk'nen Muth erhebet ,
Die Bahn zu wandeln , die oft rings umdornt ?

Das ist der Genius , der uu « umschwebet
Vom ersten Lebenshauche bis zum Schluß ,

Der uns , wenn Psyche tode- grauend bebet ,
Roch tröstend reicht der Hoffnung letzten Kuß !

Bühl . W .
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die Stelle deS UrtheilSentwurfeS vertrat ; daß bei denjenigen Angeschuldig¬

ten , welche höchstens eine einjährige Gesängnißftrafe nebst körperlicher Züch¬

tigung verwirkt hatten , die Bestellung eines VertheidigerS nicht stattfand und

ste nur mündlich zu Protokoll vernommen wurden u . s. w . Allerdings hätten

wir im Interesse unserer Institutionen gewünscht , daß für die Vergehen wi¬

der die öffentliche Ordnung ganz daS gewöhnliche Verfahren , d . h . nach Maß¬

gabe der Strafe die Kompetenz der Zuchtpolizeigerichte und der Asstsenhöfe

wieder hergestcllt worden wäre ; allein wir erkennen auch die unS jetzt gewor¬

dene Verbesserung deS früheren Zustandes mit Dank an , und glauben eben

wenig in den getroffenen Anordnungen die Absicht ausgesprochen zu finden ,

die Kognition über sämmtliche gegenwärtig den Gefchornengerichtcn zugewie¬

sene Verbrechen den nur stärker besetzten Zuchtpolizeigerichten zu übertra¬

gen . Die dahin gerichteten Verfügungen der KabinetSordre vom 18 . Februar

1842 und deS neuen Gesetzes deuten zwar darauf hin , daß man dieGeschwor -

urn in denjenigen Sachen , welche eine nur irgend politische Färbung bekom¬

men können , nicht gern als Richter ' sieht ; aber diese Scheu , welche sich auch

in dem bekannten Paragraphen aussprach , der bei den wiener Konferenzbe¬

schlüssen in Vorschlag gebracht wurde und an dem Widerstande Bayerns

scheiterte , wird sich gewiß allmälig verlieren und einem größeren Vertrauen

Platz machen . Sehen wir ja doch in unserem Nachbarlande Belgien sämmt¬

liche polltische und Preß -Vergrhen der gewöhnlichen Kompetenz entzogen und

den Geschwornrn zugewiesen , ohne daß hieraus der mindeste Nachtheil er¬

wachsen wäre ! Die Aushebung der materiellen Strafbestimmungen der Ver¬

ordnung vom 17 . August 1835 , worunter sich auch die körperliche Züchti¬

gung befindet , haben wir nun noch von dem neuen Strafgesetzbuche zu erwar¬

ten . Bis zu dessen Einführung hat sich auch Se . Majestät den Entschluß

über die Zurücknahme der KabinetSordre vom 25 . April 1835 , durch welche

das Kammergcricht zum ausschließenden Gerichtshöfe wegen aller Verbrechen

und Vergehen wider die Verfassung , die öffentliche Ordnung und Ruhe des

preußischen und sämmtkicher deutschen Bundesstaaten bestellt wurde , im jüng¬

sten Landtagsabschiede Vorbehalten ; wir schmeicheln uns aber mit der Hoff¬

nung , daß auch dieses letzte Ausnahmegesetz noch eher aus unserer Gerichts¬

verfassung verschwinde » da es ja daS Verfahren betrifft und unabhängig vom

materiellen Strafrechte dasteht .
Von der Elbe , 23 . April . ( Die Verhandlungen der evan¬

gelischen Konfererz in Berlin . Fortsetzung . ) Die Abgeordneten

von Preußen , Sachsen , Hannover , Württemberg , Baden , beiden Hes¬

sen , Braunschweig , beiden Mecklenburg , Nassau , Holstein - Lauenburg ,

den vier sächsischen Herzogthümern , den drei Anhalt , Waldeck , den reußischen

Landen , trugen solche Relationen vor , und die „ Weser Zeitung " macht mit

Recht darauf aufmerksam , daß auf diesem Wege eine genaue Statistik der

evangelischen Kirche Deutschlands gewonnen werden könnte , an welcher eS der¬

malen noch fehlt . Damit wurden mehre Sitzungen beschäftigt . Ehe die Be¬

rathungen eröffnet wurden , fand man eS angemessen von vornherein auSzuspre -

chen : daß durch die Vorschläge der Konferenz die Regierungen , die sie vertreten ,

auch nicht einmal eine moralische Verpflichtung übernehmen , auf dieselben ein¬

zugehen oder sie anzuerkennen . Bei den Verhandlungen hatten die Mitglieder

in der für das Plenum der Bundesversammlung vorgeschriebenen Reihenfolge

ihre Plätze eingenommen , ein Umstand , der deswegen zu erwähnen ist , weil

im Verlauf der Konferenz eine Frage deS VortrittS vorkam . Der meiningische

Abgeordnete , DebertShäuscr , war in der „ Allg . Pr . Ztg . " nach dem Koburg -

Gothaischen aufgeführt worden , und hatte geglaubt , gegen diese ( übrigens

ganz zufällige ) Nachsetzung als eine Verletzung der Rechte seines Hauses Ver¬

wahrung einlegcn zu müssen , vr . Hübel ( für Sachsen ) war mit dem Bericht

über da - regelmäßige Halten von Konferenzen zuerst fertig — daS Gutachten

lautete dahin , daß eine solche Einrichtung sehr wünschenswerth sey , daß sich

die Konferenzen hauptsächlich mit den auch gegenwärtig vorliegenden Gegen¬

ständen zu befassen haben würden , u . eine Stadt Mitteldeutschlands , vorläufig

etwa alle drei Jahre , als der geeignetste Ort dafür erscheine . Preußen , Sach¬

sen , Württemberg und mehre andere Staaten gaben ein entschiedenes Ja , Ba¬

den und einige andere behielten sich ihre Erklärung vor , der Abgeordnete für

Hannover ( vr . Meyer ) stimmte im Allgemeinen bei , - mit der Beschränkung ,

( welcher die Abgeordneten der sächsischen Herzogthümer , KurhefsenS und mehre

andere sich anschloffen ), daß er seine wirkliche Empfehlung der Konferenzen bei

seiner Regierung davon abhängig machen werde , waS sich am Schluß der ge¬

genwärtigen als ihr Resultat und Nutzen herauSstelle . In dieser Entscheidung

liegt daS wichtigste Ergebniß der Konferenz . Die preußische Regierung hatte

ihre Abgeordneten ermächtigt , in einer der letzten Sitzungen , vom 11 . Februar ,

in folgender Art ihre Zustimmung zu geben : 1 ) Behufs einer fester » und

dauernden Verbindung der evangelischen Kirche Deutschlands werden von fünf

zu fünf Jahren Abgeordnete der einzelnen Kirchen zu einer allgemeinen deut¬

schen evangelischen Kirchenversammlung zusammentreten , um über die gemein¬

schaftlichen Interessen der evangelischen Kirche Deutschlands Berathungen zu

pflegen , ohne jedoch die einzelnen Kirchen durch ihre Beschlüsse zu binden . Die

nächste Zusammenkunft soll ausnahmsweise in drei Jahren abgehallcn werden .

2 ) Die Mitglieder der deutschen evangelischen Kirchenversammlung sind als

Vertreter ihrer resp . Landeskirchen anzuschen , werben als solche nach Maßgabe

der Kirchenversaffung der verschiedenen Länder ernannt , und von dem Kirchen -

Regimcnt in den einzelnen Ländern beglaubigt . 3 ) Die Zahl der Abgeordne¬

ten bleibt vorerst jeder Landeskirche überlassen , eS kommt jedoch bei Gegenstän¬

den , welche die äußere Organisation der Versammlung oder die formelle Ge¬

schäftsbehandlung betreffen , jeder Kirche nur eine Stimme zu . 4 ) Der Ort

der Versammlung wird jedeömal von der vorhergehenden Synode bestimmt .

5 ) Die Einladung und Einleitung zur Synode geschieht durch die Regierung

deS Landes , in welchem die Versammlung statlfinden soll . Diese besorgt auch

in der Zwischenzeit die etwa erforderliche Geschäftsleitung . 6 ) Der Beitritt

zu diesen Kirchenversammlungen wird auch denjenigen Landeskirchen , welche

bei der gegenwärtigen Konferenz nicht betheiligt sind , offen bleiben . Die Re¬

gierungen von Sachsen , Württemberg und die Mehrzahl ertheilten unmittelbar

ihre Zustimmung , und die andern ließen die ihrige wenigstens hoffen . Zugleich

wurde zur Wahl des OrtS der nächsten Kirchenversammlung geschritten , und

dafür ( mit 16 Stimmen gegen 10 , die auf Dresden fielen ) Stuttgart im Som¬

mer 1848 bestimmt . Auch fand der von den preußischen Abgeordneten ge¬

machte Antrag , den Regierungen die Aufnahme einer Fürbitte für die gesummte

evangelische Kirche in das sonntägliche Gebet zu empfehlen , allgemeinen Bei¬

fall , und sämmtliche Abgeordnete versprachen , ihre Regierungen auf die Bitte

aufmerksam zu machen , die in der Schlußkollekte deS württembergischen Kir¬

chenbuchs steht : „ Segne unser ganzes deutsches Vaterland , und gib seinen

Fürsten Einigkeit und Weisheit , ihre Unterthanen in Deiner Furcht und Liebe

- u regieren ." Ueberhaupt wurde in der KultuSfrage noch am leichtesten eine

Vereinigung erzielt , vr . Kliefoth ( für Mecklenburg -Schwerin ) , der Refe¬

rent , hatte auf die Nothwendigkeit hingewiesen , daß die Konferenz etwaS Posi¬

tives zu Stande bringe , da man sie von manchen Seiten von vorny «« ^ habe

für todt *) erklären wollen ; er hatte eö ein Nalivnalwerk genannt , was ge¬

schaffen werden müsse . Doch war der Antrag auf Niedersetzung einer Kommis ,

sion , auS literarisch bekannten Männern bestehend , welche der nächsten Konfe¬

renz Vorschläge machen sollte , um unter Beibehaltung der Eigenthümlichkciten

der einzelnen Landeskirchen eine gewisse Einheit deS deutschen evangelische ^

Kultus herzustellen , auf Widerspruch gestoßen , namentlich hielt vr . Franck «

( für Sachsen ) die literarische Qualifikation nicht für geeignet , sondern wollte

die liturgischen und hymnologischen Vorarbeiten vielmehr den Regierungen in

ihren Landeskirchen mit Zuziehung der Organe derselben zugewiesen wissen ,

und man kam überein , bloS die Bestellung einer Kommission für jenen Zweck

den Regierungen zu empfehlen mit der nähern Bestimmung : daß in der Kom¬

mission Sachkundige begriffen seyn dürsten , durch welche die verschiedenen Typen

deS Kultus , der Wittenberger , der reformirte , der mittlere süddeutsche und der

unirte , vertreten wären . Schwieriger zu behandeln war die Verfassung - -, am

schwierigsten die Bekenntnißsrage . Hinsichtlich der erster » hatte die Kommission

den Grundsatz vorausgeschickt : daß man nicht gemeint seyn könne , der evange¬

lischen Kirche eine reine PreSbyterial - nnd Synodalverfaffung zu geben .

Also von völliger Aufhebung der Konsistorialverfaffung sollte keine Rede seyn ,

sie wurde erkannt einerseits als zweckmäßig , unentbehrlich und als daS Mittel ,

die Kirche in daS richtige Verhältnis ! zum Staat zu stellen , und ihr , unbescha¬

det einer freien geistigen Bewegung , eine gewisse Gleichheit in den Einrich¬

tungen und eine Stetigkeit in der Verwaltung zu erhalten , welche für ihren

gesicherten Bestand und ihre Einheit von wesentlichem Nutzen sey , andererseits

wurde aber auch zugegeben , daß diese Verfassung , wenn sie die Gemeinden von

der Theilnahme am Kuchenwesen fast ganz ausschließe , den kirchlichen Sinn

' derselben und hin und wieder auch den religiösen geschwächt habe ; daß eine

solche Ausschließung im Geist deS Christenthums nicht begründet sey , und daß

eine größere Betheiligung der Gemeinden und ihrer Geistlichen an der kirch¬

lichen Verwaltung im Interesse der Kirche selbst zu wünschen wäre ; daß diese

Betheiligung endlich nur durch Einführung von Presbyterien und Synoden

erreicht werben könne . Die Presbyterien würden aus den zur Parochie gehö¬

rigen Geistlichen und einigen aus der Gemeinde gewählten Laien , die Synoden

gleichfalls auS geistlichen und nichigeistlichen Mitgliedern zu bilden seyn , in

der Art , daß hier die Zahl der weltlichen auf keinen Fall überwlegen , und die

der geistlichen zwei Drittheile nicht übersteigen dürfte . Ob den Gemeinden

oder Presbyterien die Predigeiwahl zu überlassen sey — diese Frage hatte die

Kommission mehr angeregt als beantwortet , einige Mitglieder waren höchstens

für ein beschränktes Wahlrecht , welches den Gemeinden oder ihren Presbyterien

die Wahl auS drei vorgeschlagencn Bewerbern gewährte , mehre nahmen auch

an einem solchen Anstoß , da sie glaubten , die Interessen der Gemeinden könn¬

ten auf genügende Weise von den Kollatoren und dem Kirchenregiment gewahrt

werden , und in der Konferenz fiel dieses Wahlrecht mit beträchtlicher Mehrheit

durch , ohne daß wenigstens für ein ZustiminungS - oder Vetorecht der Boden

gewonnen zu seyn scheint . Als GeschästSkreiö für die Synoden hatte die

Kommission folgende Punkte vorgeschlagen : 1 ) Begutachtung allgemeiner Ein¬

richtungen ; 2 ) Vortrag von Wünschen über Einrichtungen und Veränderungen ;

3 ) Beschwerden , vr . Köhler ( für Hessen - Darmstadt ) war Berichterstatter

der VerfaffungSkommission ; vr . Bickell ( für Hessen -Kassel ) hatte ein Sepa¬

ratvotum abgegeben — gegen jede Veränderung der bisherigen Kirchenver -

faffung . vr . Bickell behauptete , die nächste Ursache der Gebrechen der Kirche

bestehe darin , daß die kirchlichen Vorschriften nicht gehörig gehandhabt würden ,

daß nicht genug geschehe , die frechen Angriffe auf kirchlichen Glauben und

Sitten abzuwehren , dem Separatismus entgegenzuwirken und zu verhindern ,

daß der große Haufen an öffentlichen Plätzen und in Wirthshäufern Versamm¬

lungen halte , um in » „ kirchlicher Weise religiöse Fragen zu verhandeln ; er er¬

wartete von Kirchenzucht und Staatspolizei daS Heil , läugnete wohl nicht ,

daß die rechte Kirchenzucht erst möglich , wenn einmal ein allgemeines

kirchliches Bewußtseyn erwacht seyn werde , war aber zur Annahme geneigt ,

daß das Verlangen nach einer neuen Kirchenverfassung nicht sowohl von den

Gläubigen auSgehe , als von den Feinden der Kirche , die eS mittelst dieser Re¬

form auf Beseitigung deS evangelischen Glaubensbekenntnisses abgesehen hätten ,

oder das kirchliche Leben der W . lllür deS Einzelnen preiSgeben wollten . Hatte

sich die Kommission genöchigt gesehen , sich gegen den ihr von mehren Seiten

gemachten Vorwurf
'
zu venhelvigen , daß sie den großen Segen der Konfistorial -

Verfassung verkannt unv mit Ungunst beurtheilt zu haben scheine , so rief De .

Bickell 'S Opposition noch lebhaftere Entgegnungen hervor , vr . Snethlage

läugnete , daß die vorgeschlagene Verfassung im Sinn der kirchenfeindlichen

Richtungen , des JabependeiuismuS und Individualismus sey ; ebenso Vr .

v . Grüneisen , daß blos die ungläubige Richtung nach jener Veränderung

verlange , und vr . Ullmann ( für Baven ) meinte : man sey zu verschwende¬

risch mir der Benennung Feinde deS Evangeliums , denn waS jetzt als Abfall

erscheine , sey oft der Anfang eines beginnenden Interesses für die Kirche ; gerade

dadurch , daß man die naturgemäßen Bedürfnisse des kirchlichen Lebens nicht

früher befriedigt habe , sey die Gährung zum Theil entstanden . Dieser

Ansicht waren auch vr . Francke und vr . Walther ( für Anhalt -

Becnburg ) : jener hielt die Einführung einer freier » Verfassung für durch¬

aus zeitgemäß , bedauerte , von dieser Frage nur erst im Allgemeinen spre¬

chen zu müssen , und nicht schon in Beschlüssen über die Modalität dieser Ver¬

fassung einen Anhalt zu haben , nachdem die Erfolglosigkeit der von dem jetzi¬

gen Kirchenregiment zur Abklärung der vorhandenen Gährung angewandten

Mittel zeige , daß man sich nach einem neuen Mittel umsehen müsse , um die

Krankheit an der Wurzel zu fassen . Dieser fand in vr . Bickell ' S Antrag zwei

Wahrheiten übersehen : daß die Krankheit der Zeit auch das Kirchenregiment

und nicht blos den andern Theil ergriffen , und daß die Noth der Zeit jcdeS -

mal selbst die Heilmittel mit sich führe . Nur vr . Meyer ( für Hannover ) un¬

terstützte daS Separatvotnm auf den Grund , daß die volle Autorität deS Kir -

chenregimentS dazu gehöre , die Aufregung und Leidenschaft der Zeit zu zügeln ,

und als hernach die Frage zur Abstimmung kam : glaubt die Konferenz eine

Veränderung der Kirchenversaffung in der oben bezeichnet «» Weise in Vergegen¬

wärtigen Zeit anrathen zu können ? wurde sie von Kurheffen , Hannover , Holstein -

Lauenburg ( vr . Herzbruch ) relativ verneint , die Mehrheit aber erachtete für ange¬

messen , dem Vorgang von Preußen , Sachsen u. Württemberg zu folgen , u . zu erklä¬

ren , daß die Frage , so gestellt , keine bestimmte Antwort zulasse , sondern daß ihr eine

disjunktive Form zu geben sey — nämlich daß die Konferenz unterscheide , wo

daS Bedürfniß der näheren Betheiligung der Gemeinde » am Kirchenwesen

*) Z . B . da« „ Uni » er « * vom 22 . April enthält «inen Artikel mit der Ueberschrist ;

I^S ilekuüt eouvtle Aener»! üs Lertia .
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unzweifelhaft vorhanden , und wo eS nicht vorhanden sey , daß ste dort die Be¬

theiligung dringend empfehle , hier allerdings bedenklich finde .

( Fortsetzung folgt .)

Königsberg , 22 . April . ( K . Z . ) Der Kriminalsenat des hiesigen

OberlandeSgerichtS hat gestern dem Dr . Jacoby das Urtheil erster Instanz in

dem Prozesse über die bekannten zwei Broschüren publizirt . Er ist danach we¬

gen Majestätsbeleidigung ( 8 - 199 deS 20 . Tit . dcS Allgem . LandrechtS ) , so

wie wegen frechen , unehrerbietigen Tadels der Landesgesetze und Anordnungen

im Staate zu — 2 V, Jahr Festungsstrafe verurtheilt . Die Nationalkokarde

wird ihm jedoch nicht abgesprochen , weil sein Vergehen „nicht auS unpatrio -

tischer Gesinnung " hervorgegangen sey. DaS Urtheil wurde in der Sitzung

des KriminalsenatS vom 18. April abgefaßt ; die Richter, welche eS gesprochen
haben sind : der Präsident Siehr , die OberlandeSgerichtSräthe Klein , Weiß ( tn

Stelle
'
deS im vorigen Jahre nach Insterburg versetzten Pfeiffer ) und Fürsten¬

thal , nebst den Assessoren Henke und Hardt . Daß Jacoby appelliren werde ,

darf man wohl alö auögemacht betrachten .
Von der gallizischen Gränze , 22 . April . ( A . Z .) AuS Tarnow

wird geschrieben , daß der Korporal Szela vor dem dortigen KreiSaml erschienen
und gemeldet habe , daß er alle Landleute , die ihn noch begleiteten , entlassen

habe und diese an ihren Heerd und zur Bestellung ihrer Felder zurückgekehrt

seyen , weil sich nirgends mehr eine Spur von Gefahr zeige und überall Ruhe

und Ordnung hergestellt sey. Da Szela wieder frei abging und Niemand an

seine Verhaftung dachte , so scheinen alle die Gerüchte über sein Benehmen
übertrieben gewesen zu seyn ; man will sogar behaupten , daß er eS ist , der

seine zahlreiche Schaar im Zaume hielt und sie vor manchem Erzeß be¬

wahrt habe .
Pesth , 22 . April . ( A . Z .) Die noch immer zahlreich hier ankommenden

Auswanderer auS dem Königreich Württemberg , größtentheilS nach Sieben¬

bürgen bestimmt , befinden sich hier in sehr traurigen Verhältnissen . Die mei¬

sten sind von allen HülfSmitteln entblöSt und ziehen mit ihren Kindern bet¬
telnd durch die Straßen ; auch sollen einige unnatürliche Mütter ihre Kinder

zum Verkauf oder zum Geschenk angeboten haben . UeberdieS sind den unga¬
rischen Eiferern diese deutschen Einwanderer ein Dorn im Auge ; sie sehen in

diesen paar hundert armseligen Menschen eine Gefahr für die Nationalität deS
Landes ! — Die Saaten stehen im ganzen Lande so gut , wie dies seit vielen

Jahren der Fall nicht war ; die Witterung ist bis jetzt die allergünstigste , und
die Getreidepreise fallen überall . — Pesth hat nach der allerneusten Zählung
96,670 Einwohner , darunter nahe an 15,000 Juden . Die Bevölkerung nahm
seit einem Jahre um fast 8000 Seelen zu.

Italien .
Livorno , 22 . April . ( A . Z . ) Schon gestern Abend traf unser Großher¬

zog von Florenz hier ein und besichtigte sogleich das zur Aufnahme der Kaise¬
rin von Rußland vorbereitete Hotel San Marco . Seil einer Stunde ( ich
schreibe dieses um 1 Uhr Nachmittags ) find die drei Dampfboote , welche die
Kaiserin von Rußland und ihr Gefolge von Neapel hieher bringen , im Ange¬
sicht. Seit Tagesanbruch hat eS fortwährend in Strömen geregnet , aber in
diesem Augenblick hört der Regen auf und der Horizont wird klar . So setzt
sich denn der Zug der Neugierigen in Bewegung . DaS Meer ist ruhig , da
beinahe gänzliche Windstille herrscht . — Nachschrift um 4 Uhr . Die Kai¬
serin landete unter dem Donner deS Geschützes um 3 Uhr . Auf den Treppen
des Landungsplatzes empfing sie der Großherzog , und begleitete die Kaiserin
und die Prinzessin Olga im offenen Wagen über den großen Platz , wo -daS
Militär ausgestellt war , nach dem Hotel . Die hohe Frau sah keineswegs so
leidend aus , als wir eS nach den Gerüchten fürchten mußten ; um so mehr
mag ich glauben , daß dieser Eindruck nicht trügt , da neben ihr die jugendlich
schöne Prinzessin saß . Man vermuihet , daß die Kaiserin diese Nacht hier aus¬

ruhen , und morgen nach Pisa gehen werde .
— Ein Handelsschreiben auS Turin meldet den bevorstehenden Abschluß

eines Handelsvertrags zwischen Oesterreich und Neapel , und spricht von einer
Aenderung im österreichischen Zolltarif , der zufolge der Zoll auf italienische
Weine bedeutend herabgesetzt werden soll.

Frankreich .
zz Paris , 27 . April . ( Korresp . ) Das „ Journal des DebatS " rückt heute

in seiner Polemik mit dem „ Constitutionnel " um einen bedeutenden Schritt
vor ; er erklärt , daß jeder Angriff , jed ^ Anspielung gegen die persönliche
Regierung deS Königs ein Vergehen gegen den Geist der Charte von
1830 ist, die die Unverletzbarkeit deS Königs über AlleS gesetzt habe . — Uedri -

genS läßt Hr . Cuvillier -Fleury im „ DebatS " bekannt geben , er rechne eS sich
zur Ebre , Verfasser der meisten Artikel dieser Polemik zu seyn , u . scheue weder
die Denunciationen , noch die Drohungen deS „ Constitutionnel " . — Der
„ Moniteur algerien " bringt eine Verordnung Bugeaud ' S, anfangend : „ Wir
Marschall von Frankreich , Herzog vom JSly , Generalgouverneur von Algier " ,
in der die Konfiskation alles Grundes und BodenS , EigenthumS u . s. w .
aller jener Stämme ausgesprochen wird , die nach Marokko oder der Wüste
rmigrirt sind , und binnen einem Monate nicht ihre Unterwerfung angeboten
und den Aman erhalten haben . Der Großfürst Konstantin war am 19 . in
Algier angekommen , und mit den gewöhnlichen Salven empfangen worden ,
alle andern Ehrenbezeugungen hatte er sich verbeten und die Garnison trat
also nicht unter das Gewehr . — General Uussuf 'S über Abd - el -Kader errun¬
gene Vortheile hatten einen guten Eindruck im Lande gemacht , und fast über¬
all herrschte Ruhe . General Arbonville ist mit einer starken Kolonne im Ge¬
biete der aufrührerischen Uled - NailS , Aussuf ' S fernere Operation unterstützend ,
und bereits bis Ain - Rischv , drei Tagmärsche über Boucada , vorgedrungen . —
Lecomte wird täglich verhört ; einem ministeriellen Abendblatt zufolge soll die
Instruktion bereits so weit vorgeschritten seyn , daß der Prozeß Anfangs Juni
zur öffentlichen Verhandlung vor der PairSkammer kommen dürfte . — Im
Ministerium deS Innern werden große Vorbereitungen für die Wahlen ge¬
macht ; man glaubt mit Zuversicht , mehre radikale Abgeordnete , unter andern
auch Hrn . Arago , verdrängen zu können . In Kolmar führt die Opposition
als ihren Kandidaten gegen den ministeriellen Hrn . von Golbery den bekann¬
ten Grafen Andryane vor , der wegen seiner Theilnahme an den Verschwörun¬
gen in Mailand von 1821 bis 1831 auf dem Spielberge bei Brünn gefangen
saß , u . der später die „ M emoiren eines österreichischen Staats¬
gefangenen " schrieb . Graf Andryane ist konservativ , aber von der am
Weitesten vorgeschrittenen Fraktion , hat 20,000 Fr . jährlicher Renten und ist
persönlicher Freund Larmatine ' s und Barrot ' S .

88 Paris , 28 . April . ( Korresp .) Der „ Moniteur " bringt heute zwei
Berichte auS Afrika ; einen vom Marschall Bugeaud , datirt Algier den 20 .,
den andern vom Herzoge von Aumale auö Ain -el -Hadjer , den 13 . April .

Der erste besagt , Abd -el -Kader sey nicht , wie man geglaubt habe , auf dem

Wege nach Marokko , sondern befinde sich noch immer bei den Uled - RailS , je¬
doch in einer sehr unsicher » Lage ; auch rechne er noch immer darauf , durch
einen kühnen Handstreich wieder in den Jurjura zu gelangen und dort bei den
Kabylen eine Zuflucht zu finden . ES waren von General Arbonville und den
Obersten Blangini und Dumontel mehre Gefechte gegen aufrührerische Stämme
geliefert worden . In Abd -el-Kader ' S Deira herrschte große Bestürzung ; mehre
auSgewanderte Stämme hatten sie verlassen und waren auf französisches Gebiet
zurückgekehrt . Milud - Ben - Arrasch hatte sich mit der Deira von der Gränze
entfernt und bis Teza zurückgezogen . Die im Berichte des Herzogs von Au¬
male enthaltenen Einzelnheiten über die Gefechte bei Timaronin sind bereits
bekannt . — Die königliche Familie verläßt am 2 . Mai die Tuilerien , um
ihren Sommeraufenthalt in Neuilly zu nehmen . — DaS Blatt „ l' Algerie "

meldet , Marschall Bugeaud ' S Gesundheit sey ernstlich angegriffen und er schicke
sich an , falls nicht irgend ein unvorgesehenes Ereigniß ihn daran hindere ,
Algier im Monat Mai zu verlassen und nach Frankreich zu gehen . — Man
wird sich erinnern , daß daS Barreau der Advokaten von Paris Hrn . Charles
Ledru wegen seines Briefes an den Abbe Contrafatto im DiSziplinarwege auf
ein Jahr von seinen Amtsverrichtungen suspendirte . Der königl . Prokurator
legte gegen diese Strafe , als zu gering , Berufung ein u . gestern kam die Ange¬
legenheit im AppellationSwege vor die vereinigten Kammern aller Gerichtshöfe
von Paris . Der Generalprokurator trug auf gänzliche Ausstreichung desHrn .
CH. Ledru von dem Tableau deS pariser AdvokatenstandeS an ; daS Appella -

tionSgericht berathschlagte , verschob jedoch den Ausspruch seines UrtheilS auf
morgen , Mittwoch den 29 . d.

-s-j- Paris , 28 . April . ( Korresp ) Ibrahim Pascha ist gestern vom Kö¬
nige in den Tuilerien empfangen worden . Die ganze königliche Familie war
um 1 Uhr im blauen Familiensaale versammelt ; der König trug die Gene¬
ralleutnantsuniform , die Prinzen die Uniform ihres Militärranges . Die
Minister , die Adjutanten deS Königs und ein zahlreiches Gefolge waren an¬
wesend . Ibrahim Pascha wurde durch den Herzog von Montpensicr am Fuße
der großen Treppe empfangen und dann in den Saal Ludwigs XIV . geführt ,
wo ihn der türkische Gesandte erwartete . Dieser führte ihn nun zum König ,
und stellte ihn mit folgenden Worten vor : „ Ich bitte um die Erlauniß , Ew .
Majestät den Sohn deS erlauchtesten DienerS deS SultanS , meines
Herrn , Ibrahim Pascha , Sohn Mehemed Alt ' s , Vizekönigs von Egypten , vor¬
stellen zu dürfen ." Der König unterhielt sich nun lange mit dem Prinzen
und seinem Gefolge , der sodann mit demselben Zeremoniell , mit dem er gekom¬
men war , die Tuilerien wieder verließ . Abends speiste der Prinz mit feinem
Gefolge bej ' m Könige und heute ist er zur Tafel geladen bei dem Herzoge von
Montpenfier in Vincennes , der ihm zu Ehren auch ein militärisches Fest vor¬
bereitet . Eine Abtheilung der königlichen Equipagen , des königlichen Keller -,
Küchen - und FußdiensteS sind während Ibrahim Pascha ' S Aufenthalt in Paris ,
der drei Wochen dauern wird , zu seiner Verfügung gestellt , und alle Ausga¬
ben während seines Aufenthalts in Frankreich werden aus des Königs Privat¬
kasse bestritten .

Spanien .
* Die madrider Blätter v . 22 . bringen einen Erlaß des General Villa «

longa , datirt aus Corunna , 15 . d ., wonach die Küsten Galiciens von Rivadeo
bis La Guarda in Blokadezustand erklärt werden . — Der Generalkapitän von
Galicien meldet , daß die Kolonne des Generals Puig Samper , aus dem ersten
und dritten Bataillon von Zamora bestehend , die Aufrührer bei Siguciro zu¬
rückgeschlagen und zerstreut habe , wobei mehre Insurgenten getödtet und von
den Truppen der Königin ein Offizier und sieben Mann verwundet wurden .
General Concha zeigt in einer Depesche vom 18 . an , daß er sich an¬
schicke , nach Orense zu marschiren , daS von den Aufrührern bedroht sey. Der
„ Tiempo " meldet , General Puig Samper sey seines Kommando ' s entsetzt und
nach Corunna geschickt worden .

Belgien .
Brüssel , 26 . April . Die Parlamentskämpfe der letzten Woche haben

den Muth der Liberalen gestählt . Morgen — heißt eS — wollen sie einen
Antrag stellen , wonach die Erklärung auf die Tagesordnung gesetzt werden
solle : „ das Ministerium besitze das Vertrauen der Kammer nicht . " Man
betrachtet indeß einen solchen Schritt als den Beginn einer sehr gefährli¬
chen Gährung .

Vermischte Nachrichten .
Sulz a . N . , 26 . April . In dem eine Stunde von hier entfernten Orte

Dürrenmetistetten ereignete sich vor Kurzem der traurige Fall einer Wurstver¬
giftung . Am 2 . April , Morgens 9 Uhr , hatten ein Schmied , sein Weib und
ein bei denselben gerade in Arbeit stehender Schneider Leberwürste , die aber
schon einige Wochen alt waren , genossen . Obwohl sie sich bald darauf un¬
wohl fühlten , so wurde doch der Arzt erst gerufen , als eS zu spät war . Der
Schneider , Vater von sechs Kindern , war nach wenigen Tagen daS erste Opfer ,
dann kam die Reihe an den Schmied , und nun ist noch die Frau deS Letzter »
krank , und zwar in einem solchen Übeln Zustande , daß wahrscheinlich auch ste
dem Gifte unterliegen wird . Möge dieses große Unglück zur Warnung vor
dem Genuß verdorbener Würste dienen !

Bonn , 25 . April . Unsere Universität zählt seit heute Mittag wieder
einen Prinzen des königl . Hauses unter ihren Mitgliedern . Se . königl . Hoh .
Prinz Friedrich Karl , Sohn Seiner königlichen Hoheit deS Prinzen Karl von
Preußen , wurden heute gegen 1 Uhr auf dem Bahnhofe empfangen . Bis die
herrlich gelegene Vmea Domini , welche früher Se . königl . Hoh . der jetzt regie¬
rende Großhcrzog von Mecklenburg - Schwerin bewohnten , ganz eingerichtet
seyn wird , wohnt der Prinz in dem königl . Hofe des Hrn . Ermekeil . Wenn
in dem jetzt beginnenden Semester die Zahl der Studenten in demselben
Verhältniß , wie die der Dozenten zunimmt , so kann die Universität zu einer
bedeutenden Frequenz gelangen . Wenigstens sechs junge Gelehrte haben sich
entweder schon als Privatdozenten habilitirt oder stehen im Begriffe es zu
thun . Namentlich sieht die evangelisch - theologische Fakultät , welche allerdings
in den letzten Jahren sehr an Frequenz abnahm , einer Vermehrung ihres Lehr -
Personals entgegen . Ein junger Repetent aus dem tübinger Stift , Lic. Skeub ,
dessen Frömmigkeit und Kenntnisse in dem Kreise , welchem er bisher bekannt
geworden ist , gepriesen wird , ist als ausserordentlicher Professor hieher ernannt ,
Lic. Nagel als Privatdozenl angenommen worden , und so steht zu hoffen , daß
die temporäre Abwesenheit der Professoren Nitzsch und Sack , welche auf einen
Monat nach Berlin zur Landessynode gehen , sich weniger fühlbar mache .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Karlsruhe , April 28. 29. Morg . 7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U. Morg . 7 U. MittagSt U. Abends 9 U

Luftdruck reckuc . auf 10 ° R . 27" 9 .9 27" 9 .5 27" 9 .8 27" 10 .8 27" li . i 28"0.2
Temperatur nach Rcaumur 3 .8 9.7 5 .6 4 .8 11 .5 6 .9
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .85 0 .4t 0 .62 0. 75 0. 40 0 .6 l
Wind mitL >tärke ( 4 — Sturm ) NO - NO - NO - NO - N - N -

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .3 0 .3 0 .5 0 .5 0 .6
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe

— — — — — —

0.45 — — — — —
Duostdruck Par . Liu . 2 .4 1 .9 2 .0 2 .3 2 . 1 2.2

April 28 . temp . MI ». 2 .4 w„ . 10 .2
« 28 . » msck. 6 .0
,, 29 . ,, mi» . 2.4 m„ . 11 .9
„ 29 . » weck . 7 . 1

heiter,
Duft , Reif .

untb . heiter . untb . heiter . db trüb ,
Duft , Reif .

db. trüb . db . trüb ,
Höhrauch.

Grvßherzvgliches Hoftheater .
SamStag , den 2 . Mai : Mil allgemein aufge¬

hobenem Abonnement : Zum Vortheil deS Herrn
Sontheim : Neu einstubirt : Camilla , Oper
in zwei Aufzügen, Musik von Ferv. Paer.

Sonniag , ken 3 Mai : Zum ersten Male : Die
Geielle » , oder : Der Weg zum Verbrechen.
Drama in 6 Akten nach dem Französischen des Hrn
Dennery , Veifass r von : „ Ein Weib aus dem Volke" ,
von Heinrich Börnsicin .

Tooesanzeige .
k 1221 Langensteinbach . Heute früh

starb vahier unser lieber Vater, Jakob Canz , groß-
Herzogs , badischer Stadschirurg , nach einer kurzen ,
aber schmerzlichen Krankheit , in einem Alter von 66
Jahren und 4 Monaten .

Wir bitten alle Freunde und Bekannte um stille
Tbeilnahme .

Langensteinbach (OberamtS Durlach ) , den 20.
Aprtl 1846.

Die Kinder :
Louis Canz .
Karotine Canz .

8 77. 3 Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Am S . Mai d . I . wird die neue Kunsthalle dem Pub¬
likum geöffnet , und zwar von diesem

'
Zeitpunkt an bis

20 . Mai einschließlich , mit Ausnahme der Sonntage , täg¬
lich von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags .

Nach Ablauf dieser Zeit steht sie dem Publikum an
jedem Mittwoch offen : von lv Uhr Vormittags bis 2 Uhr
Nachmittags .

Kinder werden nur unter Aufsicht zugelassen.
Waffen , Stöcke und Schirme werden am Eingänge

abgelegt .
Karlsruhe , den 27 . April 1848.

Großh . Zntendanz der Kunstkabinete.
v . Auffenberg .

^V74e Karlsruhe . Bei Mackeot in Karlsruhe
ist erschienen und in Baden bei D . R . Marr ; Donaueschingen
bei I . Hinterskirch ; Karlsruhe bei G . Braun , A. Bielefeld ,
F . Nöldeke; Konstanz bei W . Meck ; Freiburg bei A. Emmer¬
ling , Lippe und Komp . , Fr . Wagner ; Heidelberg bei I .
Gross , W . Hoffmeister , E . Mohr , K . Winter , I . Fabel ;
Lahr bei I . H. Geiger ; Lörrach bei C. R . Gutsch ; Mann¬
heim bei I . Bensheimer , T . Löffler , Schwan und Götz ;
Offenburg bei Fr . Braun ; Rastatt bei A. Knittel ; Villingen
bei Förderer zu haben :

Mione , F . I . , Schauspiele deS Mittelalters.
AuS H .iitdslviiften herausgegcben und erkläit.
gr. 8. Ir Baud . 2 fl . 24 kr.

Paulus . l)r . H . E . G . , Zur Rechtfertigung
der Dculschkatholitcheu gegen Klagen Römisch
G >äuvrg>r. Eine historische und staatsrechtliche
Beleuchtung . Zweiter unveränderter Abdruck,
gr . 8 . 2 fl . 24 kr.

Stempf , L . , HofgerichiSrath in Mannheim .
Das badischeSpoikelgesetz in bürgerlichen Rechts¬
sachen . Unter Anführung der Motive bearbeitet ,
gr . 8 . 48 kr .

Treukirch , Christlich , Die badischen Licht-
freunde in ihrer Feindschaft gegen Bibel und
Kirche , gr . 8 . 6 kr.

Vorkämpfer , die, für Bildung einer deutschen
Naiionalkirche. 8. Ir Band . 1 fl . 36 kr.
2r Band . 1 fl. 12 kr._

6111 . 1 Karlsruhe . (Auf -
forderung .) Zn Folge der bei
mir eingetretenen Vermögens- Auf¬

nahme bin ich veranlaßt , alle Diejenigen, welche
eine Forderung an mich zu machen haben, auf¬
zufordern, ihre Rechnung binnen 8 Tagen an
mich zu übergeben, ebenso alle Diejenigen , an
die ich zu fordern habe , zu ersuchen , in der
nämlichen Zeit Zahlung an mich zu leisten.

CH. Helluer , Vater.
8110 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Herr vr . Nicola wird ersucht, C. Macklot

seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort gefälligst anzeigen zu
wollen .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1 «46.
8 109.3 Bruchsal . ( Zu verkaufen .)

Ein englischer Stadt - und Reisewagen mit
- Federn , vorzüglich gut erhalten , und versehen' mit allem Zugehör für größere Reisen , sieht

dahier zu verkaufen bei Freiherr W . von Weiler .
8 94 .2 Breiten .

Markt - Anzeige .
Durch hohen Erlaß hochpreislichcn

Ministeriums des Innern vom 14 . März d . I ., Nr . 3603,

wurde der Stadt Breiten die Erlaudniß ertheilt , vier
weitere Vichmärkte abhaltcn zu dürfen .

Die zwölf Viehmärkte werden daher für die Zukunft
— und zwar vom Monat Mai l . I . an —

am zweiten Montag eine« jeden MonatS,
und wenn dieser auf einen Festtag fällt , Dienstags darauf
abgehalten .

Die vier Krämermärkte werden — wie bisher — an
nachbenannten Tagen abgehalten .

I . Am Mittwoch nach Matthäus .
II . „ Mittwoch nach Gevrgius .

LII . „ Mittwoch nach Laurentius.
IV . „ 1. Mittwoch im Monat November.

Fällt Matthäus , Georgius oder Laurentius auf Mittwoch ,
so wird der Markt auf den Tag selbst , fällt aber einer
dieser vier Tage auf einen Festtag , so wird er am darauf
folgenden Werktage abgehalten .

Breiten , den 15 . April 1848.
Der Gemeinderath.

Groll .
896 .3 Durlach . ( Erledigte Ge - ülfenstelle .)

Bei der Domänenverwaltung Durlach wird auf den 2t .
Juli d . Z . die zweite Gehulfenstelle frei, welche mit einem
im Amtskassenwesen eingeübten und mit guten Zeugnissen
versehenen Mann vom Fach zu besetzen ist. Gehalt 409 fl.

Durlach , den 28 . April >846 .
Großh . bad. Domänenverwaltuug .

Lang .
8115 .3 Nr . 12,736 . Mannheim . (Fahndung .)

Der unten signalisirte Georg Kugel von hier ist zur
Verbringung in die polizeiliche Verwahrungsanstalt ver-
urtheilt ; derselbe ging am 14 . v . M ., mit einem Heimath -
schein versehen, angeblich

'
nach Ladendurg , um bei dem dor¬

tigen Brückenbau zu arbeiten . Da jedoch sein jetziger
Aufenthalt nicht ermittelt werden kann, so stellen wir die
Bitte , auf Georg Kugel zu fahnden und ihn auf Betre¬
ten mittelst Schubs hierher abzuliefern .

Signalement des Georg Kugel .
Alter , 52 Jahre .
Größe , ungefähr 5- 5" .
Statur , untersetzt.
Gesichtsform , oval .
Gesichtsfarbe, blaß.
Haare , dunkelbraun .
Augen, braun .
Augenbraune , braun .
Stirne , nieder .
Nase, mittler .
Mund , do.
Kinn , oval .
Zähne , gesund.
Besondere Kennzeichen, keine.

Mannheim , den 7 . April i »46.
Großh . bad. Stadtamt .

Jägerschmid .
8 l 16 .3 Nr . 17,893 . Rastatt . ( Schulde n-

Liquidation .) Der ledige Bonaventura Heinz von
Durmersheim beabsichtigt , nach Teras auszuwandern .

Behufs der Schuldcnliquidation wird Tagfahrt auf
Dienstag , d e n 19 . M a i d. I . ,

Morgens 11 Uhr ,
anberaumt , wozu alle Diejenigen , welche Ansprüche an
Bonaventura Heinz zu machen haben, mit dem Bemerken
vorgeladen werden , daß ihnen später von hier aus nicht
mehr zu ihrer Befriedigung verholfcn werden könne.

Rastatt , den 24 . April 1846 .
Großh . bad. Oberamt .

Lacoste .
8 103 .2 Nr . 10,398 . Breiten . ( Auswande¬

rung .) Die ledige Regina Licbhauser von Bauerbach
will nach Nordamerika auswandern . Es werden daher
deren etwaige Gläubiger aufgefordert , ihre Ansprüche

innerhalb 14 Tagen
dahier anzumelden und richtig zu stellen , indem ihnen später
hiezu nicht mehr » erhoffen werden kann.

Bretten , den 28 . April 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
8 99 . 1 Nr . 8466 . Walds Hut . ( Präklusiv -

Bescheid .) Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre An¬
sprüche an die Gantmasse des Ceno Harsch , Schmied¬
meisters von Nöggenschwiel, heute nicht angemeldet haben,
werden von der Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Waldshut , den 21 . April 1846.

Großh . bad. Bezirksamt .
Baumgartner .

8 104.1 Nr . 10,159 . Ettenheim . ( Prätlusiv -
B escheid .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse des Jakob Ramstcim von
Wallburg ,

Forderung und Vorzugsrecht betr .
Audurch werden alle diejenigen Gläubiger , welche bei

der heutigen Schulveurichtigstellungstagfahrt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben, von der vorhandenen Gant -
maffe ausgeschlossen.

B . R . W .
Ettenheim , den 16. April 1846.

Großh . bad. Bezirksamt .
Fingado .

vckt. Ehrhard ,
A . j.

846 .3 Nr . 14,371 . Bühl . ( Verschollenheits -
Erklärung .) Da die Brüder Augustin und Joachim
Seifried von Leiberstung auf die öffentlicheAufforderung
vom 29 . November 1844 sich nicht genleidet haben, auch
keine Nachricht über dieselben eingekommen ist , so werden

dieselben für verschollen erklärt und wkrd ihr Vermögen
ihren nächsten Anverwandten gegen Kaution in fürsorali -
chen Besitz gegeben.

' ^

Bühl , den 22 . April 1846 .
Großh . bad. Bezirksamt -

P . Meier .
8 44 .3 Nr . 7004 . T auberbisch ofs h « i-m . ( Ker .

schollenheitserklärung .) Sebastian Schwank
von Königheim wird nunmehr , da er sich auf die diesseitig ,
öffentliche Aufforderung vom 11 . April 1842 zum Cm.
pfang seines Vermögens nicht gestellt hat , für verschollen
erklärt , und sein Vermögen seinen nächsten Anverwandten
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz übergeben.

Tauberbischofsheim , den L3 . April 1846.
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Schneider .
vckt. Lang .

8 l05 .3 Nr . 11183 . Lörrach . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Metzger Johann Jakob Brudeckt
von hier wird , nachdem sich derselbe auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 22. Januar 1844, Nr . 2021 , bis jetzt dahier
nicht gestellt hat , für verschollen erklärt und sein Vermögen
seinen nächsten Anverwandten in fürsorglichen Besitz gegen
Sicherheitsleistung gegeben , was hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Lörrach, dm 27 . April 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
938 .3 Nr . 5973 . Konstanz . ( S träfe rkrnnt «

ni ß . ) Da der konskriptionspflichtige Karl Gr ein er von
Konstanz sich auf die Ediktalladung vom 20 . Januar d. I .
nicht gestellt, so wird er der Refraktion für schuldig erklärt
und in die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt . Dessen per¬
sönliche Bestrafung wird Vorbehalten.

Konstanz, den 30 . März 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

M e ß m e r .
z 965 .3 Nr . 2904 . Stühlingen . ( Straf er¬

kenn tniß .) Da Franz Kleinman von Stühlingen
der diesseitigen Aufforderung vom 2. März d . I ., Nr . >454,
keine Folge geleistet, so wird derselbe Nunmehr der Desertion
für schuldig erklärt , und deshalb , nebst dem Verlust seines
Ortsbürgerrech ls , in die gesetzliche Strafe von 1200 si. vor¬
behaltlich seiner persönlichen Bestrafung im BetretungSfallr
verfällt .

Stühlingen , den 20 . April l846 .
Großh . bad. f. f. Bezirksamt .

Frep . .
8 95.3 Nr . 9900 . Buchen . ( Entmundlgung .)

Die Sebastian Schäf » r ' s Wittwe , Magdalena geborene
Schwab von Hettingenbeuern , wurde wegen Verstandes -
schwächc entmündigt und unter Vormundschaft des Gemein «
debürgers Karl Joseph Farrenkopf von da gestellt,
was hiermit veröffentlicht wird .

Buchen, den 23. April 1846.
Großh . bad . fürstl . lein. Bezirksamt .

Felleisen .
vckt. Wittemann .

8 106. 3 Nr . 17,848 . Rastatt . ( Entmündi¬
gung .) Franz und Therese Seiler von Rastatt werden
wegen Blödsinns für entmündigt erklärt , und ihnen in
Person deS Anton Metz von hier ein Pfleger ausgestellt,
was wir unter Hinweisung aus L. R . S . 509 hiemit ver¬
öffentlichen.

Rastatt , den 25 . April 1846 .
Großh . bad . Obcramt .

Lang .
vckt. Wocheler .

Staarspapiere .
Paris , 27 . April . 3proz . konsol. 83 . 65 . 1644 Zproz .

—. —. bproz . konsol . 119 . 60 . Bankakt . 3410 . — . Stadt «
Oblig . — . — . St . Germaineisenbahnaktien 1095 . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . —. linkes Ufer 325 . —.
Orl . Eisenbahnakt . 1235 . — . Rouen 1037 . 50 . Blg . Anleihe
( 1840) 101 , ( 1842) 102. Rom . »o. 103 '/, . Span . Akt. — .
Paff . — . Neap . 101 . — . _

Frankfurt , 29 . April .
Oesterreich

Sardinien .
Preußen .

§
Bapern .

„
ff

Württemb .
Baden .

Darmstadt

Frankfurt .
„

Kurhessen.

Nassau.

Holland .
Spanien .

Portugal .
Polen .

Metalliquesobligationen

Wiener Bankaktien
fl. 500 Loose do.
fl. 250 Loose von 1839
Bethmann 'schr Obligationen

do.
38Fr .-Looseb.Geb .Bethmann
Preuß . Staatsschuldscheint

,, 50Thlr . Prämienscheine
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d . v .C.
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen
Obligationen
L. A. » fl. SO Loose von 1840
35 fl. Loose vom Jahr 1845
Obligationen

ditto
fl . SO Loose
fl. 2S Loose
Obligationen

ditto
Taunusaktien » 250 fl.

„ per ultimo
» Obligationen

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedr .-Wilhelms -Nordbahn
Obligationen bei Rothschild
fl. 2S Loose
Integralen
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 9 2 -
KonsolS L . St . 4 ir ff.
fl . 300 Lotterieloose

do. zu fl. 500
Diskonto Geldkurs .

Prz

SV,
3V>

Papier .

76

1S4>/.

94 ' /.
s° V.
SS '/,

101 ' /.

29 -/.
S2 '/.
98 V.

361 -/,
361 '/,

26 '/.

30' /»
23

Bel » .
112 '/,
100'/.

1867

122

37 -/,
97
87' /.
98V.
7SV,

102

36
94'/.

79 V.

3S1
361

34' /.
86 '/.
SS '/.

58 » /. .

30' /,
rr'/.

G o ld . ff - kr>
Neue Louisdor . 11 S
Friedrichsdor . . S 49
Randdukaten . . 5 35
20 Frankenstiicke . 9 31
Holl. 10 fl. Stücke 9 55-
Eagl . Sovereigns 11 58

Silber .
Gold »l Slareo . .
Laubthaler , ganze . .
Preuß . Thaler . . .
Fünffrankenthaler . .
Hochhaltig Silber .
Geringh . u. mittelh . S .

ff. kr.
377 —

2 43 '/.
1 45

24 18
24 12

Druck und Verlag von C. Macklot , Walvstraße Nr. 10. Mit einer Anzeigenbeilage und einer Bekanntmachung
der Direktion der großh . Posten nnd Eisenbahnen .
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